
Mitt. Abt. Miner. Landesmuseum Joanneum Heft 59 Graz 1991

Die Morphologie der Fersmitkristalle
aus dem Turmalinpegmatit östlich der Stoffhütte,

Koralpe, Steiermark

Von Eva Maria WALITZ! und Franz WALTER

Zusammenfassung

Vom Fersmit aus dem Turmalinpegmatit östlich der Stoffhütte, Koralpe, werden kristall-
morphologische Daten bekanntgegeben. Fersmit gehört zur Kristaliklasse mmm und zeigt die
Formen (100), {010), (001), {110}, {310}, (101), {102}, (201), {111}, (211) und (311).

Summary

Morphological data of fersmit from a pegmatite near Stoffhütte, Koralpe, arc given.
The point group is mmm and observed forms are {100}, (010), (001), (110), {310},
(101), {102}, (201), (111), (211) and (311).

Einleitung

Das Calcium-Niobat Fersmit, mit der idealen chemischen Zusammensetzung CaNb,06,
war vor dem Fund aus dem Turmalinpegmatit östlich der Stoffhütte (POSTL & MOSER, 1987,
POSTL, 1988) weltweit nur von sechs Lagerstätten bekannt. Fersmit wurde erstmals von
BOHNSTEDT-KUPLETSKAYA & BUROVA (1946) aus einem Pegmatit der Vishnevye Moun
tains/Ural beschrieben. Weitere Funde stammen aus Ravalli CountylMnntana (1-lEss &
TRUMPOUR, 1959), Greer Lake/Manitoba (~ERN‘~ & TURNOCK, 1971), North Carolina (WHITE,
1975), San Diego County/Califomia (FOORD & MROSE, 1978) und Val VigezzofPiemont
(GRAMAccI0LI, 1980, MATFIOLL, 1983). Idiomorphe Kristalle sind sehr selten, nur vom Vor
kommen im Val Vigezzo sind aus miarolithischen Hohlräumen in Albitgängen gut ent
wickelte Kristalle bekannt geworden (MATrIou, 1983).

Beim Sichten der im Rahmen von Studentenexkursionen im Jahr 1986 aufgesammelten
Proben eines Turmalinpegmatites östlich der Stoffhütte — der Fundort ist bei POSTL & MOSER
(1987) genau beschrieben — wurden aus einem Handstück sechs idiomorph ausgebildete
Fersmitkristalle freigelegt.
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Morphologie

Die Fersmitkristalle sind nahezu isometrisch ausgebildet, erreichen Größen bis zu 8 mm
im Durchmesser, sind stark glänzend und sehr flächenreich. Die schwarzen, in dünnen
Splittern rotbraun gefärbten Kristalle zeigen alle dieselbe Tracht und einen ähnlichen Habitus.
Die Zonenachse [001] wurde an einem rund 0.1 mm im Durchmesser großen Einkristall mit
Drehkristall- und Weißenbergaufnahmen röntgenographisch bestimmt. Als Aufstellung der
rhombischen Kristalle wurde wegen der Ahnlichkeit der Fersmitstruktur mit der Euxenit
struktur die Orientierung: größter Zeliparameter entlang der X-Achse und kleinster Zell-
parameter entlang der Z-Achse gewählt. Diese Aufstellung wird heute für die Strukturver
feinerung von Euxenit gewählt (Raumgruppe Pbcn; z. B.: WEITZEL & SCHRÖCKE, 1980).
Daher sind die bei Posn. & MOSER (1987) angegebenen Gitterkonstanten für den Fersmit von
der Koralpe mit a = 14.944 (4), b 5.746 (2) und c = 5.229 (1) Ä zu reihen, mit der Folge
einer entsprechenden Vertauschung der hk-Werte der in ihrer Tabelle 2 gelisteten Indices.

Tabelle 1:
Zweikreisreflexionsgoniometerdaten und daraus berechnetes Achsenverhältnis von Fersmit/
Koralpe.

hkl (~ p

1 0 0 90.0 90.0

010 0.0 90.0

001 - 0.0

11 0 20.9 90.0

3 1 0 48.9 90.0

1 02 90.0 10.0

1 01 90.0 19.3

201 90.0 35.1

111 20.9 44.6

2 11 37.4 48.8

3 11 48.9 54.3

a : b : c = 2.62 : 1: 0.92 (berechnet über 111 aus obigen Daten)

a : b : c 2.601 : 1: 0.910 (berechnet mit den Gitterkonstanten

von Postl & Moser, 1987)
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Vier Kristalle wurden mit einem Zweikreisreflexionsgoniometer der Fa. Huber ver
messen. Die bei allen Kristallen vorherrschende Form ist das Prisma {310). Die Pinakoide

100), (010) und {00l) sind schirial ausgebildet. Charakteristisch und zugleich Orientie
rungshilfe ist das Auftreten einer Streifung auf dem Pinakoid {010), welche durch eine
wechselweise Kombination von (010) mit dem Prisma (110) verursacht wird. Eine auf
fallende Zone wird aus den Prismen (201), (101) und {102} gebildet. Die rhombischen
Dipyramiden { 111), (211) und { 311) treten bei stärker verzerrten Kristallen deutlich hervor
(Abb. 1). Die Ergebnisse der goniometrischen Vermessung sind für einen Oktanten zusam
men mit dem daraus berechneten Achsenverhältnis in der Tabelle 1 angegeben. Die Abb. 1
zeigt einen geringfügig verzerrten Fersmitkristall, umgeben von Plagioklas und Quarz, und in
der dazugehörigen Kristallzeichnung (Abb. 2) sind die unterschiedlichen Flächengrößen der
einzelnen Formen ersichtlich. Die Abb. 3 stellt das Kopfbild und die stereographische Pro
jektion eines unverzerrten Fersmitkristalles dar.

Eine Strukturverfeinerung des Fersmites aus dem Turmalinpegmatit östlich der Stoff
hütte, Koralpe, ist in Vorbereitung.

Abb. 1:
Fersmitkristall, umgeben von Plagioldas und Rauchquarz. Das Prisma (310) ist die vor
herrschende Form dieses verzerrt gewachsenen Kristalls. Bildbreite 6 mm.

Abb.2:
Kristallzeichnung und eingetragene Flächenindices der oberen Hälfte (1 = positiv) des
Fersmitkristalls der Abb 1. Wegen des verzerrten Kristallwachstums sind Flächen derselben
Form nicht gleich groß entwickelt.
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Stereographische Projektion und Kopfbild eines unverzerrt entwickelten Fersmitkristalls.
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